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Liguor-Jnteresse- Diese Interessen
. Der s)ilssond!

Von Herrn Fritz Volpp, Schatz

Tägliche .O m aha Tribüne
TRIBUNE PUBLISHING CO, VAL. J. PETER, President

1SU Howrd Str. Telephon TTLEE 340 Omaha, Nebmlu

Ddota. Eine von 35 Bürgern
unlerzeichr.cte Petition ist bei dein

Stadtclcrk registriert worden, weicht

beantragt, daß M den Stadtwohlen
am i. April darüber abgestimmt
werden soll, ob die Stadt trocken'
bleiben soll oder nicht. Bei der letzt,

jährigen Wahl trugen die Prohibiti.
onisten mit geringer Mehrheit deq

Steg davon.

Ds Molne, Ia, Brauch üßce: 407 6. Ar.
Eutern and Wertem Bepreaeatathra

HOWAED C. STOBY
1108 Flftk Ave. Bld, New York

824 Arch Str., riüladelphl
64 Pop! Cu Bld.. ChkC

Inma u .ctoul-do- H miMr ifirei
VfiiUr th Aataf

Dkiltschc, cmcrbrt das Biirgcrrccht!
Wer noch kein Bärgerpapin hat, innß e vor dem !8. März erlangen,

wenn er ia drr Primärwahl am 13, April stimmen . will.
, , ,, ,,,,, ;

Jeder Teutsche sollte das 'Bürgerrecht der Verkiuigte Staaten wer.

icn, nm in dieser stürmische Zeit bei alle Wahlen in der Lage zn fein,
,m Ctimmkastkn übn Bolködertteter nd ttesetzeevorlagea seine Meinung

ukzndröcken. In Nebrabka berechtigt aber schon das erste Bürger
papier, solange es gültig ist, znm Stimme bei allen Wahlen. Alle

ersten" Papiere, die vor dem 27. September 190 ausgestellt wurden, sind
gültig für immer. Am 27. September 1906 trat jedoch ei Ver. Staaten
besetz in Kraft, das jedes erste Bürgerpapier, da mehr als sieben Jahre

It ist, richtig nd nrigültig macht. Jeder, de? ein solches erstes Bürger
pspier besitzt, das als seit dem 27. Sept. 1900 ausgestellt wurde nd mekr
als sicbea Jahre alt ist, niß wieder vo dorne anfangen nd nachmals sein
erste Bürgerpapier herausnehmen. Tiefe Unannehmlichkeit kann ma ßch

jedach ersparen, wenn man das zweite Bürgerpapier herausnimmt,
bevor das erste sieben Jahre alt. Sobald das erste Papier zwei Jahre alt
ist, kann man Applikation für da zweite Papier machen. Ta erste

Bürgerpapier kann jeder Eingewanderte erlangen, sobald er hier ankommt.
Tie Vcbühr betrögt bloß einen Dollar. Jedex Teutsche sollte sich beflei-sjige- n,

das zweite Papier z erlangen, nm vollberechtigter Bürger zn

Pkki, ftt Tageblatt,: Durch de Xrögtr, per Woche 10c; durch die

Pvst per Jahr $4.00. Preis bei Wochenblatt,: Sri stritte or- -'

q,u!ug, per Iahe $1J&0.
'

Omaha, Nebr

tdkroen. Ta eS immer schwieriger
lavgung droselbcn achzukouimen, ist

wird, den Vorbedingungen zur Er
durch Aufschub nichts zu gewinnen.

Auch wird über kurz oder lang wieder der Versuch gemacht werden (nnd

Zum ssmslm gayrgang!
Heute tritt die

'

.Tägliche Omaha Tribüne" in ihr fünftes Jahr
ein.' Bier Jahre sind eine kurze Zeit, und deimoch ist es der Cnucha

Tribüne", welche eine der jüngsten unter den deutschen Tageszeitungen
des Landes ist. in dieser kurzen Frist gelungen, sich eine geachtete Stelle

miter denselben zu erwerben. , Dies konnte natürlich nur durch die freundl-

iche Mitwirkung unserer Leser geschehen, welche mit dankenswerter

siükung dazu beitrugen, den Leserkreis zu vergröbern und neue Leser

für ihre Tnbüne zu erwerben. Diese Mitwirkung seitens unserer Leser

ist aber auch,' gleichzeitig ein Beweis ihrer Anerkennung, ein Beweis da.

für, dag sie ihre Tribüne lieben gelernt und treu zu derselben stehen, ein

Beweis, dasj es dem Herausgeber der Tribüne gelungen ist, ihre treuen

Leser zu befriedigen und ihnen eine gediegene deutsche Zeitung zu liefern.
Diese Anerkennung kommt täglich in vielen herzlichen Briefen aus unserem

Leserkreise zum überzeugenden Ausdruck. Tarum kann die Leitung der

Tribüne auch mit gerechtem Stolz auf deren junge Laufbahn zurückblicken,

denn gibt es für einen Zeitungsherausgeber etivas Erhebenderes und

er mag gelingen), denjenigen, die nur das erste' Bürgerpapier haben,
das Ctimmrecht zu entziehen. Es ist Ehrenpflicht eines jeden Teutsche,
sich das Stimm und Bürgerrecht zn verschaffen, das schuldet ex sich selbst,
seiner Familie und dem Staate. ,

Für die Deutschen
Jeder Teutsche, der von einem

pgpier hat, sollte ihn aufmerksam machen, das erste Papier herauszuuch.
nie. Es ist beim Tistrikt-Eler- k in jedem Courthause erhältlich. Hier i

Schöneres, als des Vertrauens, der
feiner Lefer sicher sein zu dürfen?

Aus diesem Grunde blickt die

Cumtj wird der Distrikt klcrk wahrend dieser Woche seine Os-

si jede ?lbeud offen halten, damit jeder, ohne seine Arbeit versäumen
zu müsse, das Bürgerpapier erhalte kann. Wer, in der Primärwahl
stimmen will, muß sich noch mährend dieser Woche mit einem

Bürgerpapier versehen, denn die letzte dreisiig Tage vor einer Wahl, alsik
vom Lchsten Montag an, geben die Gerichte kein Bürgerpapier ans.. Jeder
Bewohner von Omaha, der eben fein Bürgerpapier erhalte hat, tfVr der
seinen Wohnsitz feit der letzten Wahl verändert hat, muh sich in der Osfice
dcöWahlkommissärs ach registrieren lassen, sonst kann er nicht
stimmen. Auch jeder, der diesmal in der Primärwahl für eine andere
Partei stimmen will, als er ftüher gestimmt hat, muß beim Wahl-Ka-

miffär im Courthans seine Parteizugehörigkeit abändern lassen.

trauen in die Zukunft und nimmt gleichzeitig die Gelegenheit wahr, ihre
Leser zu versichern, dah sie nichts unversucht lassen wird, auch in der
Zukunft sich dieses Zutrauen zu erhalten. Sie wird nach wie vor die

zuverlässigsten Berichte aus aller Welt bringen, gerechte und miparteiische

Besprechungen der Tagesftagen, und auch fernerhin mit ihrer ganzen

meister dcS Nebraöka Hülfsfonds,
gingen der Tribüne die nachfolgen
den Briefe zur Veröffentlichung zu,
die zeigen, daß zwei weitere an
icynllü Beiträge für die ttriegö,
notleidenden eingelaufen sind:

HastingS. Nebr., 3. März 1916.
Geehrter Herr Volpp I

Auf Veranlassung des Nebraöka
trauenhllssvereinS hat der Frauen-verei- n

der St. Pauls Gemeinde in
HastingS sich an die Arbeit begeben,
und mit dem Sammeln sürs Rote
Kreuz begonnen.

Wir hätten wohl mehr geleistet.
doch da unsere Gemeinde eine neue
Kirche baut, deren Nosten sich aus
$18,000 mit Einrichtung belaufen,
so geht es etwas langsam. Doch
können wir Ihnen heute eine Bank,
amveifung über $75.05 zukommen
lassen. Die, Geoer sind folgende Per.
sonen:
Frau Meier sammelte von verschie

denen Personen $10.00
2. F. Siekmann .......... 10.00
F. Gerthen 10.00
Emil Polemki 10.00
K. Kauf 12.00
Geo. Rinderspacher 5.00
H. I. Lohmann 5.00
L. Kranz 1.00
I. Schutz 1.00
Nick Mctzer 1.00
R Terieks 1.00
Geo. Schwiege? 1.00
F. H. Gerthaus 1.00
Frau Kauf 1.80
Frau Suchland .30
Frau Schißler 1.80
Frau Schumann .25
Frau Brach 1.80
Frau Jadden

1

1.00
Rev. Karvenstein 1.00

Zusamnien $75.05
Bitte in der Täglichen Omaha

Tribüne zu veröffentlichen.
i Frau Kauf,

Frau H e p p l e r,
Frau Meier,

Komitee.

Grand Island. Nebr., 10. Vkärz.
Herrn Fritz Volpp,

Scribner Nebr.
Einliegend bitte finden Sie An

weifung für $321.63, welche Summe
der Roten Kreuz Sammlung' beige-
fügt werden soll.

Bemerken möchte ich noch, daß von
unserem Plattdeutschen Verein die
summe von $200.00 hierzu gegeben
ist. $76.00 sind erzielt durch die An- -

spräche, die Herr Sorenzen von der
oord onedenepartel uns Hielt. Die,
,teoe war gut. tt Reit vieler
Summe ist von ewzelncn Beiträgen.
Hoffentlich werden Sie dazu setzen,
daß diese kleine Summe sobald wie
möglich den Bestimmungsort erreic-

hen wird, da das Geld unbedingt
gut verwertet werden kann.

Mit deutschem Gruß
Theodore Schaumann,

Schatzmeister des Ortsverbandes.

geörüder Z,Zm):chorscr
u. iljr W..öUtlg5gM!

Es ist in unserer Stadt noch we
nig bekannt, daß die Gor-rüde- r Ba:)s.

zZraft für die Jnteressm des Dem
ha Tribüne" fühlt sich glücklich, in
Zeit wirken und ihren kleinen Teil
scheu Wesens beitragen zu können.
mag, sie wird auf diesem Wege mit

Herr Paul Steinwendcr, ei Tent,cher in der Offtce des Connty.
ännialts, ist gerne bereit, Teutschen, die sich an ih wende, bei der Er
langnng vo Bürgerpapieren behülflich zu sein.und nut Hilfe ihrer getreuen und zunehmenden Leferzahi zu neuen Irr

folgen schreiten. '

Die alten Sstnöcr, aus neuen Wegen zum
alten Ziel!

Wie ein Cyklon ist der Krieg Europas über das alte gewohnte Par
teileden Amerikas dahingebrcmst. Es liegt in Trümmern.- - Tie Gesichts.

punkte sind andere geworden. Ansichten, die früher wichtig erschienen,

schiff bauten und damit auch hier
mehrere Ausstiege unternahmen,
Später erfanden sie mehrere Aero- -

plane verschiedener Konstruktion:
auch diese wurden zum größte
Teil in Oniaha gebaut, ebne daß das
hiesige PMUitura eine Ahnung da
von hatten.

Einer der Brüder, Herr Chas.
Baysdorfer, der vor etlichen 20 Iah-- j
ren selbst für die Tribüne" arbci
tcte, hat nun seine ganze Aufmer5
samkeit aus den Bau von Flugina,
schinen gewandt und befindet sich

jetzt in Jacksonville, FI wo er im
Vh'ffvfMi hfÄ Tnr ffni-rt(t- i OtimS. '

erscheinen des Streites nicht mehr wert. Ob die Zölle ein paar Prozent
höher sind oder niedriger, was kümmert es heute die Menge? Taß wir
einen Präsidenten haben, der als
Politik ins Amt kam, was ändert's an der Macht des Kapitals? Daß
wir ein Bankgesetz haben, das die Macht des organisierten Privatkapitals
über den Einzelnen brechen soll, hindert nicht, daß das neue System den

(
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frühere:; privaten Tmnbeherrschern
leicht, daß sie es im Augenblick nicht
liche Freiheit des Einzelnen in Amerika zu erdrosseln, wie sie das ftüher
taten. Dazu sind sie dem Zorn des Volkes zu deutlich begegnet. Aber

U vv. U1 V.l.v.., V.W V V ,uM HHlhVM,
miiiisteriunis, das sich für seine neu- -' talentvolle junge Leitte der Stadt

m?.-.?- ,; r.fir isnin m.". vtm ni.k,. u.,v

werden im kommenden ampfe den
an Zahl kleinsten Teil der Prohibi
tjonögcgcner bilden. Ich sage das,
weil ich die Bürgerschaft des Staates
kenne. Sie ist intelligent und von
der besten Art. Ein starker Bruchteil
der Stimmgeber, mäßige, respektable
und fleißige Bürger, erachten den
mäßigen Genuß geistiger Gettänke
als ein naturliches Recht,

Ein weiterer starker Bruchteil,
der solche Getränke überhaupt nicht

genießt, bekämpft Prohibition aus
Prinzip. Die Leute sind der Anficht.
daß Prohibition grmidsatzlich ver
kehrt ist, weil sie vernunftwidrig ist,

Daß es töricht ist, etwa? zu verbiß
tcn, dessen Genuß an sich richtig ist,

deßen Mißbrauch ober schlimme Re--

mltate haben kann. Sie sehen ein,
wie verkehrt eö sein würde, den Ge
brauch von Geld zu verbieten, weil
manche Leute-- damü Mißbrauch frei
ben. Weil viele Leute das Recht
der Redefreiheit mißbrauchen, würde
es doch töricht sein, dässelbe zu ver.
moten. Weil manche von ihren

Leidenschaften falschen Ge
brauch machen würde es doch für
Sie Zukunft des Menschentums ver

yangnisvou werden, romn man die

Ausübung diese? Leidenschaften ver-biete-n

wollte. Weil rücksichtslose
Personen durch zu rasches Automo
bilfahren Unheil anrichten, wäre es

doch unverständig, das Autofahren zu
verbieten. Auch glauben diese Leute.
daß Prohlbmon gegen d,e Moral
lehre und die göttliche Ordnung ver

stößt, weil es niemanden würde an
gerechnet werden können, daß er der
Moral entsprechend lebt, wenn er
dazu gezwungen würde; es ist kein

Verdienst, nüchtern zu sein, wenn
dies durch Zwang erwirkt wird. Tie
Wiüeifreiheit ist die Grundlage al
ler Moralität, und Prohibition vw
nichtct diese."

Ferner finden wir in zuverlässt
gen Statistiken, die mir vorliegen.
da :n 20 Staaten, wo der acsctz

mäßige Verkauf geistiger Getränke
beilcht, gewalyame Todesfälle,
Selbstmorde und Ehescheidungen we

gen Trunkenheit an Zahl geringer
Nnd als m Uan)a$, wo seit Jahren
Prohibition herrscht. Die Statistiken
zeigen auch, daß in 27 Staaten, wo

geistige Getränke verkauft werden,
die Spareinlagen pro Kopf der Ein
leger höher sind, als in Kansas, und
daß in 38 Staaten, wo geistige Ge-

tränke verkauft werden, die Nirchen
einen höheren Prozentsatz von Mit-gliede-

haben als im trockenen Kan-la- s.

.

Von 1887 bis 1906 wurden 33.-OS- O

Scheidungen bewilligt für
Frauen, . deren Männer Trunken-bold- e

waren. Während dieser Jahre
bewilligte der Prohibitionsstaat Kan-
sas m e h r Scheidungen wegen Trun.
kenheit des Mannes, als 25 Staaten,
wo geistige Getränke verkauft wur-
den, darunter auch Ncbraska.
Und im trockenen Staate Maine war
die Zahl solcher Scheidungen dreimal
so hoch als in Nebraska. Tis sind
erstaunliche Ziffern, aber amtlich zu
sammengestellt; sie stehen jedermann
zur Verfügung. Intelligente Stimm-gcbe- r

sollten über solche Sachen un-

terrichtet sein, ehe sie ihren Staat
trocken legen möchten. Ein Appell
an Gefühle und Vorurteile sollte sie

nicht beeinflussen Tatsachen und
Zahlen beweisen.

Auch glauben die DrohibitionS-- !

gegner, daß die Frage nicht erledigt
werden sollte ohne die Dollar-- und
Ceni.Frage in Rückficht zu ziehen.
Darüber mögen die Prohibitionistm
spotten und höhnen, aber sie kön.
nen die Tatsache nicht bchreiten. daß
gute, gesetzliebende Bürger durch ein
solches Gesetz mn Eigentum im Wer-
te von vielen Hunderttausenden

daß die Kauftraft der . Far-me- r

um Millionen geschädigt und die
Steuerlostezt ura weitere Millionen
erschwert werden würden. Einerun.
serer großen Staatsmänner sagte:
Ob auch bissiger Hohn die Erwide

rung der anmiker .aus diese Ansicht
sein mag, der gerecht denkende
Mann wich die Tatsachen prü-
fen. Er wird erkennen, daß die
Mächte, die des Nachbars Eigentum
heute zerstören, morgen seine eigene
Habe vernichten nrögea.

Dies, Herr Thompson, sind eini--

ge wenige Gründe, warum ich zu
Ihrem Verbände, der Trockenen"
mchts beisteuern kann. Ich suche
keinen Streit mit den guten Leuten,
die wirklich in der Prohibition das
Heilmittel für alle Uebel sehen. Al.
les, was ich von ihnen verlange, ist.
daß sie meine Ansichten und die mei- -

ner isesinnungsgenossen gleicherweise'
achten,. Es ist nW
Prohiponisten, daß sie, wie sie es,
so gerne tun, alle ihre Gegner als
SoMmge der Brauereien- - hinstel.

itn. tue umer omroue oer Llguor
Interessen" vorgehen. Wir beide ken
nen uns seit einem Vierteljahrhun-der- t

und ich brauche Ihnen wohl nicht
zu versichern, daß meine Ansichten
durch die .Liquor-Jnteressen- " nicht
beeinflußt werden. Ich seze voraus,
daß diese mit meinen Ansichten

weil sie finanziell
find, gerade wie Ihre

Leute in ihren Reiben
wben wird, die mit Innen über.

nstimmen, die aber Temsgoge

sie haben ein anderes Gebiet gefunden, auf dem sie die Gesamtheit ihrem
Vorteil drenstoar machen können. Das xi die Auslandpolmk der Vera
nigten Staaten. Auf bem Gebiete hat ihnen McöZinlcy mit dem spanis-

chen Krieg den Weg bereitet. Rooscvelt und Taft haben ihn geebnet,
ausgebaut und weitergeführt; und bei der ersten, großen Weltkrisis ist
Wilfon mit Schnellzugsgeschwindigkeit und voller Dampfkraft auf ihm

K 1. rt k fmttnmt ai Vtmatm, M4
Conqrr, Mmx . WH

14. März 1916.

Anerkennung und der tttwurung

Tägliche Omaha Tribüne" mit Ver,

chwms. eintreten. Die Tagliche Oma-

dieser für das Tmtscktum so großen
zur Beschulung und Forderung deut-

Was auch immer die Zukunft bringen
unvermindertem Mute weiter wirken

Trusrtöter und Bekämpfer der Dollar

zur Verfügung gestellt wird. Vieb
verwenden werden, um die wirtschaft

ist die Domäne der, die Parteipoliük

die geschäftlichen Transattionen dient

Der große Rückhalt ist der nationale

und ist keine moralische Frage. Es
handelt sich darum, ob die Durchfüh-
rung gewisser Polizeiregulationen
durch die Staatsregierung kontrol-lie- rt

werden oder den Städten und
Ortschaften überlassen bleiben soll,
oder nicht. Ich bin mit dem Verfas-
ser unserer Unabhängigkeitserklärung
derselben Ansicht, wenn er sagte:
.Unser großes Land ist in Staaten
geteilt, diese in Counties. diese wie-
der in Townships, Ortschaften und
Torffchaften, so daß jeder sür sich
abgeschlossene Teil tun kann, was ihn
direkt angeht und was er alss besser
tun kann, als eine entlegene Auto-rität- ."

Ich glaube, daß jeder wahre
Amenkaner die Richtigkeit dieserAus. j

laffung anerkennen oder doch nicht!
beftreiten wird, daß im letzten Ende!
kein Gesetz stärker ist als das Volks!
aesühl und daß jedes Geled, dn5!
den Verkauf von geistigen Getränken
regulieren soll, ein Fchlschlag ist.
wenn es mit den Ansichten der betr.
Gemeinsckmft nicht übereinstimmt.
gerade wie das
ein Fehlschlag ist. Solche Gesetze

Verachtung für die Autorität.
von der sie ausgehen.

Viele Prohibitionisien bilden sich

ein, das einzige wirklich prshibitions.
feindliche Element seien die legen.

Natürlich. Sie
wissen,

haß fMti tinrt lf(n(ibont von tyrti köik
lein Wil tctgin Mittun.

lintclm rr Prl AtlrnaMdfln friKnl htx
?if)rf irbrt 91tlro.ro , hm M tiotilti)an(t

I iu i I chr u mach.

stnekkn Ist btt !fff!lotfit Garantie,
(onft. da di troili.?n im ftulu tintt Hnt.
jiciltn Zulammendruch Mt ittaiil beschützt.

fl'lr 1a!itti171iirsHn ,Imk li
' fcir l)f rtltiin tlionblunj trt uunn, tlbtrifjf

nen Bedienung vnt iinlilatn tage ftiib tflurit
feti Bunöiibaun Wach,! von

THE STATE BANK
OF OMAHA

1H. unk Hanie,

ouf 3tllSrtl
fifali jijaliK i .t"'!:'!EtdKtteiU't'ttuflten '

I Aalten flpet Zubr
. ud ulrolri.
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3?c einwqe ge.
i t4nun- -
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fft3H.oittcl iV',ii:.jSnülch ,w"iccsrf

DR. KARRER
de? aufmerksame Zahnarzt.

Tie beste Kronen, u. Brücken
arbeit. Füllungen, die halten.
Erhalten Sie Ihre Zähne bei

Minimalkosten. Erstklassige
Arbeit" ist das Motto dieser
Office.
Besuchen Sie mich und stellen
Sie mit anderen Vergleiche an.

Tel. Tougl. 4081.
Office: 482 Brandeis Bldz.

Likör- - und Bier-Versandtgesch-
äft

von
0170 VORSATZ

1512 Howard Straße ,

Omaha, Nebr.
ist jetzt in der Lage, alle an
dasselbe gerichteten Aufträge
von Fern und Nah zu erledi-

gen. Dasselbe führt Alles, waS
man in dieser Branche wünscht.
Unser Motto 'ist: Gute und
reelle Bedienung. Senden Sie,
bitte, um

Unsere Preisliste
Sie werde mit uns zufrieden

sein.

Exreckttnde ,., 1 Wrtnt e.tte 8000
-- , ilm c mce Mt

DR. j. C IWLRSET
Spexial t für Kinder leraakheitta

C'H" ? Puntrl tljealtt tkbJiM
Hl ) Ütmi eil. 9A- -

&y" ?
William Sternberg

Dutcbr Atdroktk

Limmer 920 954. Omaha Nstuma
Bank.Wsbäude.

td. ttmilat 962 Omaha. NÄ,
ILBSLes

lTMMMW
lifi : hW&ivtättM-- l
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. KRUG THEATER
fei.. 9l, tittftw
Hl rtirrtfiatcl
f Wie &fec:

THE CHCRUS LADY
MelfteMokl,:

ON PAROLE

ei! eiü- - 1 f--
ffetnbtuilkn.tretleii "" iJC

j1ltl tu iUe,IchkU

tuVorge'chrittene ?sdeviZk,
tf1 ! 61 HrMrrl, Hki Ktrioltt

4 (to.. Sttiiraft is''u, tiil-n- t itmH A Hilk,
1;kii, I d,'! t i i'i- - bd ti, Sliiiüa, feiert, k,
ZtaUjii i, istvu. Iti ttt.S.i.tit est-- t:l i.nM:lT.

f rrt't .tftpeel: t fttt Vx,
last,'.' Ob .gZ. v !,; V.NtAs z ü, tteet

A ti.il UA, i Kf ,Ac

ALYCE THEATER
Papillion, Nebr.

Erstklassige Waudelbilder.
Täglich Aeiiderung des Programms.

'Matinees: J,Samstaa nh Sonpfn ttaf-n'-nnn- t

" - ". .

tritt 5 nd 10k.
Broadman-Produftione- n jeden Tmi- -

weitergeeilt. Unsere Auslandpolitik
und jeög Administration beherrschende Kapttalsmacht geworden. Und
die Gesamtheit soll die Kosten tragen in Steuern für Rüstungen, Schiffs- -

Wbsidien und vielleicht in Blut. Für

bcslüge unternimmt. !

Yen V. BaiMoner, der d,e Her- -

stellung der Sparrplugs leitet, ist
gerne bereit, interessierten Personen
nähere Aufklärung über selbige zu
neben. Es wurde sich für jede
Automobilkefitzer enipfeblen, mit
Herrn O. Baqsdorfer bezüglich der,
Entzünder Rücksprache zu nehmen.

Aus ZZloomsirw!

13. März 1916.
Kam &Mnr tnnr i,'i tu J1 dio hp,

jiiglich eines AuzenleidciiS in Oma.

M'eren. . , ..

öas neue Banksystem, das den einzelnen Bürger vor Vergewaltigung
schützt, als das große Reservoir.

in Dogls Cont h.
anderen weist, daß er noch kei Bürger

dig gezeichnet worden. Sie, die
schon früher gegeben haben, haben
damit gezeigt, daß sie daS Herz auf
dem rechten Fleck haben und des al
ten Vaterlandes würdig sind. Der
Teiitsche, der in diesem Lande für
das Land seiner Geburt eintritt, re
präsentiert den bestm Bürger und
gehört zu den Menschen, denen man
seine Achtung und- Liebe nicht ver- -

sagen kann.
Das schon letztes Mal angekün.

!ksgts Theaterspiel Chcerful Liar
hatte einen großen Erfolg. Das ist
.um so mehr zu würdigen, als die
y?irlnTifn nit nn iv.rnrf itfiifirfn

der Leitung von Frau Tc. S. B.
Katar statt.

Tie Jrühlingsferien der Hochschu.
le werden am 27. März beginnen.

Das Leichenbegängnis der Frau
Henrietta Bisping fand am 2. März
statt. Tie Leichmfeierlichkeiten wur
den in der katholischen St. Andrew- -

Kirche von Neo. John McNamara
abgehalten.

Emil Uehling und Familie von
Meadow Gr, Nebr., ist bei

Freunden und Bekannten in Blooni
field zum Besuch.

Der Juzendvcrein der Dreifältig- -

lenoiirche yatte IUNSN eme B.
"a. v ueu co.

JZttLnZl

des Bürgermei'.ters H. W. PhillipS
von Ecnter. Eolo . M hier zu Bc.s

I.l0G; niva emeR
n a r i f(t i

n seiner schaMeise nach Eh,
cago zurück.

.Der', deklamatorische Wettstreit
der' Hochschule wird am 14.; März
stttsinden.. Der Sieger wird die

V1 jwnreren,

Teutsche und österreichische Post.

Tie nächsten neiitralen Dampfer,
die Postsachen 'für Teutschland und
Oesterreich-Ungar- n mitnehmen, find:

Ab New Aork:
16. März Tampfer .Hellig

Olav" nach Kopenhagen.
2.1. März Tampfer '.United

States" nach Kopenhagen.
30. März Tampfer Oscar 2.'

nach Kopenhagen.
'1. April Dampfer BergenS- -

Nord' nach Chnstiania.
Cö ist notwendig, den Namen des

etreffenden Tunpsers groß und
deutlich auf dem Briefumschlag zu
iermrrken. Jeder Brief sillte der
art markiert worden, da er sonst
rieNeicht auf neutralen Tamdsn--
befördert wird, die englische Hä'en
anlaufen, und was Lie Herren Eng-länd-

mit Post tun, welch? sür ihre
Feinde bestimmt find,, weiß man ja
inr Genüge.

AS dem gtnatt.
Norfolk. William P. nier von

Takota City, früberer BundrSmar-schall- ,

hnt sich ' als rrp:tWifani?d)i'r
ifiWiotdstt siir Kongeßmann roni
Tistrikt ton ilebraita angekündigt.

dorfer, die an der Nord 13. Straße, um erneu dortigen Arzt zu toi.,

Braue atcv-ouii- yai ucy mu v,k o --

Bertha JenseN. ,der ältesten Tochter wg und Pianovortrage ver-vo- g

Audreas Jensen, der 7 Meilen .uten den Nachmütag
nordweitlick von der Stadt wobnt. W. Schulz, ein Halbbruder

.reöü, der, aus den Bankeinlagen u. f. w. des Einzelnen ruhend, sich dort
konzentriert, und den sie dort in Anspruch nehmen.

Wir sind ein aus den verschiedensten Stationen der allen Welt es

Volk. Und wo immer wir in die Händel der großen Ratio-ne- n

der alten Welt parteinehmend eingreifen, d. h. unncutral werden,
sind wir gewiß, unsere eigene Nation nach ihrer Abstammung in feindliche
Lager zu spalten. Das Verhalten Wilson's zeigt, daß es d",e unausbteib-lich- e

Folge ist. Und das Eingehen Wilson's auf die Forderungen der
Plutotratie wird die Folge haben, daß dieser kommende Wahlkampf völlig
unter dem Zeichen der auswärtigen Politik ausgefochten werden wird,
.bgleich er im Grunde immer wieder der alte stampf gegen die Dienstbar-kei- t

unter die Interessen des Großkapitals ist.
Herr Roosevelt ist mt einer Erklärung hervorgetreten, in der er sagt,

er werde nicht kandidieren, außer das amerikanische Volk zeige mehr Nei-

gung zum Heroismus als jetzt. Der Heroismus, von dem er spricht, ist
bis Bereitwilligkeit, für John P. Morgan und für Charlie Schwab vom
Stahltrust vielleicht zu sterben, unter allen Umständen aber zu zahlen, und
uns fortgesetzt der Abstammung nach zu scheiden und gegenseitig zu miß-
trauen, d. h. die Auslandpolitik dauernd zum leitenden Gesichtspunkt
unser Kampfe in den Nationalwahlen zu machen., (W. u. Anz.)

erheiratet. Tie Trauung wurde in i

dem brauteltcrlichen Hause von Pas
stor Powell vollzogen..a.. ,.

X'tf amti i.ank vtto tjt 6rniH' ' ; .

Typhiis heimgesucht worden. Frtl .Acht Wolse smd auf einer
.

wette

Otto imd zwei Kinder liegen krankten agd geschossen worden.
darnieder. . .Sfn Mtaah soll f. !d. Wemmid kehrte am TWwz
jorgnis erregen. Ein Svezialist von l

Liour City ist an ihrer Seite
Gustav Rabe von Rickerts, Ja.,

Eigentümer ' der alten '
CaseFarm.

ist mit seinem Schwiegersohn undj
dessen Freund Strufe von Chicagos'' ,n -- mi aicaiuro oes xi

eme Sleparatur-Werkstätt- e für Auto
movii agncios oelreiven, . einen
Sparkplug (!5ntzünder) für Auto
mobile und Gasolin-Maschine- n er
funden Haben, der von den Hervor-

ragendsten Mechanikern ah das Beste
seiner Art bezeichnet wird. Tiefe
Sparkplugs vermindern den Elek
trizitäthverbrauch bei Automobilen
derartig, daß es möglich ist. ein
Auto mit einer einzigen Trocken-batteri- e

für eine ganze Saison in
Berieb zu Halten, - wofür man bei
den alten Sparkplugs mindestens 4,
größtenteils aber 6 Trockenbatterien
benötigte. Auch der Gasolin-Be- r
brauch wird durch diese wunderbaren
Zparkplngs vm 25 bis 40 Prozent
geschnitten, ohne die Leistm?gsfähig.
keit der Maschine zu beeinträchtigen.
Tas Union Pacific EisenbahnSy
stem ist eben im Begriff, diese
Sparkplugs an ihren kleinen In
spektionswagen ausziiprobieren, und
hat sich soweit lobend ausgesprochen.
20.000 dieser Entzünder wurden bis
jetzt ohne jede Reklame verkauft.
Ein Omaha Geschäft hat den Gebrü
dern Baysdorfer einen Auftrag für
35,000 Stück soeben eingesandt, mit
dem Benierken, daß sie im Laufe
dieses Jahres mindestens 250.000

f-- --Ti - n i. tl r

seaenien. e eorus

"
A

sind und die Prohibitionsfrage auZ,
nutzen, um ihre persönlichen Jnteres

vemkMge llnstchlen
über MoAbitionssrage

Col.' Fohn 'G. Mäher von Lin-eoln- ,.

ein auch über, die Grenzen
Nebrsska's hinaus wohlbekannter
Geschäftsmann und Politiker.' hat cm

W. T. Thompson, den Vorsitzer der
Nebraska Try Federation" (Bund

der Trockenen von Ncbraska) einen
offenen Brief . gerichtet, worin er
knapp und klar seine Gründe dar-Kg-!,

weshalb er nicht für Pro-
hibition eintreten könne. Der Oma-

ha Tribüne macht es Vergnügen,
die vortrefflichen Argumente ihren
Lesern in deutscher Übersetzung zu
unterbreiten. Der Brief lautet:

'

Freund Thompson! Ihr Schrei-be- n,

worin Sie mich um einen Bei-tra- g

für die Trockenlegung
ka'S ersuchen, habe ich erhalten.. Ich
kann Ihrem Erfucyen nicht nachkom-

men und möchte einige wenige Grün,
de dafür darlsgeu: Wenn es sich

um die Frage hrniM wurde, ob
ein Mensch mäßig oder unmäßig sein
soll, würde wohl niemand den Lch

ren, die seine Mutter ihm mitgab, so

untreu werden, daß er für Unmäßig,
keit eintreten konnte. Wer die Fra-
ge, über die bicr abgestimmt werden
Ut berührt nicht die Mööizkettzidee

hier. Tie beiden letzteren wollen ,

Rabe's Farm bewittsckiajten.
Heinrich Volpp und Wilhclin

Kumm sttld - Opfer der Influenza.
Beide sind jedoch zur Zeit unseres
Schreibenö wieder auf der Bessc

rung.
Peter Preuß von Scribner, Nebr.,

ist bei Freunden m Bloomfield zu
Besuch. .

Hugo, der vierjährige Sohn von

Otto Mnnm in Eden Valley, wurde
am letzten Sonntag in dem genann
ten Orte begroben. Lumenfiebei
raffte den schönen kleinen Jungen
der die Freude seiner Eltern ,tf
Großcltern war, dahin. Wilhelm
Kumm in Bloomfield war der Groß,
vater des Verstortenen. Tie zahl
reichen Freunde sympathisieren mit
den heimgesuchten Eltern m ihrem

m&itcz Bärge reiste am letzten

iQmtag nach HoSkins, Neö., um

seinem Sohne .Herbert emen Ve-suc- h

abzustatten.
' Die Sinnmlung für das Rote

Krruz hat einen erfreiilichen Fort-schri- tt

gemacht. Etwa sind
von lieben Mten Deirtickien. die ibr
altes Vatekland in der Zeit der ?Irl
und des größten aller seiner Kömp'b
nicht im Stiche lassen wollen, freu

sen ,u fördern, wie sie früher mitliefen Sckmer.?e.
Brauereien und Liquor-Jnteresse- n

V'w.in Tnno Qinsm unu uen
moralische und finanzielle Unter
stüizung genossen.

Ich freue mich, zu wissen, daß
Sie Vorsitzer des Verbandes der
Trockenen" find, weil ich Sie kenne
und weiß, daß, dadurch eine groß-
zügige Kampagne gesichert wird. Wo-n- nt

ich Verbleibs 5br miiricktiger
Freund Ich E. Mäher

L

nerstaz Abend, Eintritt 10c u. 13c, ' "

; H


